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Der Magistrat

Dezernat für Umwelt, Wirtschaft,
Gleichstellung und Organisation

Stadträtin Christiane Hinninger
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S tiuer
§.Herrn Oberbürgermeister

§Gert-Uwe Mende fäu ,.

über
Magisrat

u4,

und
Herrn Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Gerhard Obermayr

an den Ausschuss für Umwelt, Klima und Energie

Tagesordnung I PunK 7 der öffentlichon Sltrung am 1. November 2022

Vorlaoen-Nr. 22-F-63-0101

Llchtver8chmutzung venlngem
- Antrag der FraKlonen Dle Llnk6, B0ndnls 90/Dle Grünen, SPD und VOLT rtom
19. OKobor 2022 -
(Bsschluss-Nr.0122)

Der Magistrat wird gebeten,

1) zunächst in geeigneter Weise (bspw. in Kartenformat) die Lichtverschmutzung und
deren negative Auswirkungen zu €rheben und das Ausmaß darzulegen, Hierbei sol-
len besonders handlungsbedürfrige Areale identifiziert werden.

2) unter Einbeziehung aller betroffenen Fachämter ein Maßnahmenkonzepl mit beglei-
tender Kampagne zur Verringerung der Lichtverschmutzung in der Landeshauptstadt
Wiesbaden zu erstellen und dem Ausschuss entsprechend zu berichten. Zudem soll
geprüft werden, ob sich ggf. Problem-/Fragestellungen rund um das Thema Lichtver-
schmutzung für den geplanten ldeathon/Hackathon eignen könnten.

Berichlstext des Dez. lV

lm Rahmen der Bauleitplanung oder von Beleuchtungsabsichten in sensiblen Bereichen
informiert das Umweltamt bereits jetzt schon zu den Auswirkungen von Lichtverschmutzung,
berät zu technischen Lösungen und alternativen Möglichkeiten, um die weiter zunehmende
Lichtverschmutzung so gering wie möglich zu halten und wenn möglich sogar zu reduzieren.

Eine systematische Erfassung und Kartierung der Lichtemissionen in Wiesbaden und die
Erslellung eines Maßnahmenkonzeptes sind grundsätzlich wichtige Prozesse für eine
zielgerichtete Reduktion der Lichtverschmutzung.
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Auf der Homepage des Umweltamtes Wiesbaden sind hiezu lnformatlonen verfÜgbar, auf
die anlassbezogen verwiesen wird und das Thema fließt in Newslettern themenbezogen ein.

w,a4ry.wiesbaden,de,/leben-in-wiesbadqn/'umwelt/umwel.tleratulgl]ichlyet§ahlouzunsphp

Eine Überslcht zur jährlichen Beleuchtungsintensität bietet die Lightpollutionrnap:
hllpsrMww.lighlpotlqlionmlrp in(qlzooElLt. AO4b!=50J7216| lqn = 8. ?5?8§' hvels= B0TIF FEf FFFTFIEFFEEFF

Tendenziell zeigt diese Datengrundlage in Abhängigkeit des standortes eine zunahme der
Lichtverschmutrung von 2012 bis 2021 für das zentrale Stadtgebi6t aber auch für die Ortsbe-
zirke auf. Die Waldg;biete im Norden von Wiesbaden und Freiflächen verzeichnen eher diffuse
Jahresschwankungen.
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Radlance lnfo (20211
Coordinales: 50.077 41, 8.24472
Value: 79,70
Elevatlon: 115 meters

Tlmoline +4.82 %

Radlanco lnlo (2021)
Coordlnates: 50.03475, 8.25067
Value: 83.70
Elevatlon: 89 meters

Timelin. +2.1 %
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Entwicklung der Beleuchtungsintensität am Beispiel vorplatz Landesmuseum wiesbaden (a)

und lnfraserv (b) von 2012 bis 2021 (Quelle: lightpollutionmap.info)

Für eine differenziertere Betrachtung des lst-Zustandes und ggf. der zeitlichen Enlwicklung
müssten geeignete hochauflösende Datengrundlagen und spezifische Auswertungsmethoden
mit hohem Relsourcenaufwand herangezogen werden. Die Auswirkungen müssten auf Basis

der lokalen Situation beurteilt werden. Ein solcher Aufwand ist unter der derzeitigen Personal-

auslastung (auch bei Konzeption und Ausschreibung) vom Umweltamt nicht leistbar. Dies gilt
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auch für die Entlvicklung eines Maßnahmenkonzeptes unter Einbeziehung aller betroffenen

Fachämter.

Zur Wahrung des Status Quo und örtlichen Verringerung der Lichtemission (und Energiever-

brauch) wird-vom Umweltamt ein Grundsatzbeschluss im Rahmen einer verantwortungsvollen

Lichtplanung empfohlen:

. Keine Erweiterung der Beleuchtung in Parkantagen und im Außenbereich; bei Be-

darfsanzeigen: Aüfzeigen von Alternativen mit beleuchteten Wegverbindungen.
. Minimierungsgebot der Beleuchtung (Lichtstärke, zielgerichtete Beleuchtung, zeit-

raum/Bedarfsorientierung und Farbtemperatur) bei der Errichtung nicht vermeidbarer
neuer Lichtquellen sowie beim Austausch der straßenbeleuchtung auf LED-Technik.

. Reduzierung der von der LHW beeinflussbaren werbe- und Fassadenbeleuchtung

auf Zeiten bis max. 22:00 Uhr.

Mit freundlichen Grüßen

& ,, |h,,,*rua,
Christiane Hinninger V
Stadträtin
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